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Deutsches Kelch.
„Höhere Beamte " als Spekulanten.

Im Börsentheil der „ Kreuzzeitung " ist etwas Be¬
sonderes zu lesen . Das konservative Blatt spricht von
der inmier häufiger werdenden Geltendmachung des
Spieleinwandes bei Börsengeschäften und berichtet hier¬
bei mit dürren Worten , daß nicht bloß Kanfleute und
geschäftskundige Rentiers , sondern auch „h ö h e r e
Beamte"  ihre Engagements von vornherein tn der
Absicht eingegangen sind , den Bankier die etwaigen Ver¬
luste tragen zu lassen . Was sind das für höhereBamte " ?
Die Behauptung , daß auch solche Männer gewissenloser
Weise den Differenzeiiiwaiid erhoben haben , kanii doch
nicht aus bloßer Gedankenlosigkeit aufgestellt worden
sein , zumal das konservative Blatt , das seine Freunde in
der höheren Büreaukratie wohl kennen muß . noch genauer
auf die Sache eingeht und von der geschilderten Speku¬
lantengruppe den bestimmten Eindruck bekommen hat,
„daß sie die Urtheile der obersten Instanz über analoge
Fälle aufmerksam studiren , um an der Hand dieser rechts¬
kräftigen Urtheile alle ihre früheren Geschäfte auf ihre
Rechtsbeständigkeit zu prüfen ." Wenn die „ Kreuzzeitung"
nicht ein Uebriges thun und deutlicher mit der Sprache
herauskommen will , wird man die Namen der schuldigem
Schuldner schwerlich erfahren . Umso höher allerdings
ist die Diskretton der Banken und Bankiers anzuerkennen,
die ihrerseits die betreffenden Namen bisher nicht ge¬
nannt haben und sie anscheinend auch fernerhin nicht
nennen wollen,

s

* Hof - und Personal -Nachrichten . Die -Auflösung
des kaiserlichen Hoflagers in Wilhelmshöhe
steht, dem Vernehmen nach, für die ersten Tage der nächsten
Woche bevor . Das Kaiserpaar wird mit den kaiserlichen
Kindern nach dem Neuen Palais bei Potsdam übersiedeln . Vor
seiner Abreise von Wilhelmshöhe beabsichtigt der Kaiser einer
Gefechtsübung der Kaffeler Garnison bei Calden beizuwohnen.
- Wie verlautet , wird Graf Waldersee  bis zur Ankunft
des Prinz -Regenten Luitpold von Bayern in Berchtesgaden ver¬
bleiben und bei dieser Gelegenheit auf Einladung des Prinz-
Regenten an den von diesem zu veranstaltenden Hofjagden theil-
nehmen. — Wie die „Kölnische Zeitung " aus Konstan¬
tin  o p e l meldet , wird der deutsche Militär -Attacho Major
Morgen  demnächst von seinem Posten abberufen werden . —
Wie aus Straßburg  i . E . gemeldet wird , wird Staats¬
sekretär v. K ö l l e r am 22 . d. M . seine neuen Dienstgeschäfte
übernehmen . Anfangs September wird Herr v. Koller nach
Schleswig zurückkehren und sich bei dieser Gelegenheit von den
Beamten seines früheren Refforts verabschieden.

* Der deutsche Kronprinz verlobt ? In Kopen¬
hagen  hat sich, wie dem „Berliner Tageblatt " geschrieben wird,
das Gerücht einer bevorstehenden Verlobung des deutschen
Kronprinzen mit einer Prinzessin von Cumberland
verbreitet . Ein Mitarbeiter der „Politiken " theilt seinem Blatt
aus besonders guter Quelle mit , daß unter den zahlreichen fürst¬
lichen Gästen des dänischen Königshauses auf Schloß Fredens-
borg , wohin die Residenz demnächst verlegt wird , auch der deut¬
sche Kronprinz zu erwarten sei zum Zweck der Proklamation
seiner Verlobung mit einer Tochter des Cumberland 'schen
Herzogspaares . (Die Botschaft hör ' ich wohl , allein mir fehlt
der Glaube . Die Red.)

* Parlamentarisches . Die preußische Landes¬
trauer  in Elsaß -Lothringen soll, der „Deutschen Tages¬
zeitung " zufolge, zum Gegenstand einer Interpellation im Reichs¬
tage gemacht werden.

* Zolltarif . Der „Deutschen Tageszeitung " wird mit-
getheilt , daß es sich bei der Verhökerung des Zolltarifes nicht
um den Entwurf gehandelt habe, wie er dem Bundesrath zu¬
gegangen ist, sondern um ein Exemplar des vorläufigen Ent¬
wurfs , wie er von den Dezernenten zusammengestellt und den
preußischen Ministerien zugegangen ist. Die Untersuchung soll
bisher , was die betheiligtcn Beamten anlangt , kein Ergebniß
gezeitigt haben.

* Keine Kolonial -Armee ? Bezüglich der wiederholten
Mittheilung , daß die Bildung einer deutschen Kolonial -Armee
erwogen werde, wird der „Deutschen Tageszeitung " von kundiger
Seite versichert, daß eine solche Absicht überhaupt seik einem
Jahre garnicht zur Erörterung gekommen ist.

* Der Stapellauf des Linienschiffes „G " fand glücklich
statt . Der König von Württemberg betonte in seiner Taufrede,
er und seine Gemahlin seien gern der Aufforderung des Kaisers,
die Taufe des Schiffes vorzunchmen , nachgekommen . Tief im
Binnenlande sei ein hohes Interesse für das Wachsen der Marine
vorhanden , das er und die Königin durch ihr Erscheinen be¬
kundeten. Hierauf taufte die Königin das Schiff auf den Namen
„Schwabe n". _

Ausland.
* Oesterreich -Ungarn . Der Erzherzog Franz

Ferdinand  von Oesterreich soll bei einer Jagd im Böhmer¬
wald , wie der „Böhmerwaldbote " in Budweis mittheilt , durch
einen Fehlschuß eine beerensuchende Frau ge-
tödtet  haben . — Aus Wien  wird dem „B . T ." gemeldet:
Nachdem die preußischen Staatsbahnen  sowohl den
österreichischen Staatsbahnen als auch den Privatbahnen bei der
Bestellung von direkten Tarifen  im Verbandsverkehr
aus Oesterreich nach Preußen große Schwierigkeiten  in
den Weg gelegt haben, hat das Eisenbahnministermm beschlossen,
Regressivmaßregeln  zu ergreifen und gleichfalls keine
direkten Tarife mehr zuzugestehen. — Vom Kronrath  iit
Ischl  meldet der gewöhnlich gut unterrichtete „Budapesti
Hirlap ", daß jüngst , als in Ischl die Minister . v. Szell,
v. Körber , Graf Goluchowski und v. Kallay vom Kaiser Franz
Josef empfangen wurden , auch Militärberathungen dort statt¬

gefunden haben . Der „Hirlap " deutet gleichzeitig an , daß be¬
sonders Minister v. Kallay , der als Kenner des Orients be¬
kannt ist, hervorgetreten sei. Die Eröffnung des Kiliaer Donau¬
armes und das Erscheinen der russischen Flotte hätten Besorg-
niß in Oesterreich erregt , ebenso auch die Haltung Serbiens.
Auch werden aus gewichtigen Gründen diesmal die großen
Manöver längs der Save stattfinden.

* Schweiz . Aus Bern  wird der „Franks . Ztg ." ge--
meldet : Wie nun bestimmt bekannt wird , wurde von der inter¬
nationalen römischen Konferenz von 1898 , betreffend Be¬
kämpfung des Anarchismus,  zwischen den bethei¬
ligten Regierungen die Vereinbarung getroffen , daß die aus¬
gewiesenen Anarchisten stets dem Heimathsstaat zugeführt wer¬
den sollen. Demgemäß wurden seither alle aus der Schweiz
ausgewiesenen italienischen Anarchisten an Italien ausgeliefert.

* Niederlande . Wie aus dem Haag  depeschirt wird,
begiebt sich die Königin  W i l h e l m i n a mit ihrem Gemahl
am 23 . August nach Oldenburg , um an der Taufe der jüngst¬
geborenen Prinzessin Theil zu nehmen, deren Pathin die
Königin ist.

* Belgien . Das offiziöse „Journal de Bruxelles " fordert
die Liberalen auf , sich den Katholiken anzuschließen , um die
revolutionären Anschläge der Socialisten
für den kommenden Herbst zu vereiteln . Das Blatt „Peuple"
erwidert hierauf , die Fortschrittler gingen Hand in Hand mit den
Revolutionären . Die klerikalen Hetzartikel seien geeignet , den
Ausbruch des Aufstandes zu beschleunigen. Die katholischen
Journalisten könnten der Revolution nicht besser in
die Hand arbeiten , wenn sie aus dem geheimen Fonds der
Revolution bezahlt würden , als sie es jetzt thun.

* Frankreich . C z a r Nikolaus  hat die Einladung
des Präsidenten L o u b e t zur Theilnahme an den großen,
Herb st Manövern  in Ost -Frankreich angenommen . Die
Manöver enden mit einer großen Parade bei Reims , ivelcher der
Czar mit Loubet beiwohnt . Der Czar trifft wahrscheinlich mit
der Kaiserin ebreits gegen den 10. September ein, um 2 Wochen
der Kaiserin bereits gegen den 10. September ein, um 2 Wochen
in Compiögne zu verweilen, wo die Regierung eine Billa bereit¬
hält . Das Czarenpaar wird , nach der „Franks . Ztg .", sicher
Paris einen oder mehrere Besuche abstatten.

* Spanien . Aus Madrid  wird uns geschrieben: Man
kann wirklich im Zweifel sein, welche Bewegung gefährlicher ist:
die klerikale oder die separatistische, denn im Gegensätze zu der
vielfach gehegten Annahme , daß Katalonien in ein Stadium
größerer Ruhe eingetreten sei, wurde die spanische Regierung
jetzt durch die Nachricht überrascht , daß in Badalona unter leb¬
haftem Enthusiasmus eine neue separatistische Gruppe gebildet
wurde , die sich nach altrömischem Muster „gens novo " nennt.
Es sind zahlreiche Reden gehalten worden, in denen durchioeg
die Forderung wiederkehrte, Katalonien müffe, um glücklich
zu werden , Volle Unabhängigkeit zu erlangen suchen.

* Türkei . Unser Korrespondent schreibt aus Kon-
st a n t i n o p e l: „Armuth kommt Von der Powerte, " sagt Onkel
Bräsig , und Abdul Hamid dürfte gegenwärtig ähnliche An¬
sichten hegen, denn die finanzielle Situation am Goldenen Horn
spitzt sich Von Tag zu Tag mehr zu : Die Ottomanbank weigert

Feuilleton.
Aus dem Eiybachlhal.

Wildbad , 19 . August.
Der Schwarzwild übt zweifellos Von allen - deutschen

Gebirgsgegenden auf die Sommerfrischler die größte
Anziehungskraft aus . Bis ius kleinste Thal hinauf
dringen während der Sommermonate die Frernden ein.
„Dös isch einer Vom Publikum " , sagte dieser Tage ein
kleines Mädchen zu seinen Gespielen , als ich an einer
Gruppe von Kindern Vorüberschritt , und so wußte ich
wenigstens , was ich war . Ja , Von Einheimischen und Von
„Publikum " tvird während der „Saison " diese Gegend
bevölkert , von „ Ausbeutern " und „Ausgebeuteten"
Jinmerhin können diese Letzteren ihr Loos noch tragen,
denn ini Großen und Ganzen kann man — Ausnahmen
giebt 's natürlich überall — sowohl im badischen , als im
württembergischen Schwarzwald verhältnißmäßig billig
lebe, : und somit der vielen Naturschönheiten doppelt froh
werden . Selbst Wildbad , die Perle des Enzthals und
ein Stückchen Weltbad , läßt sich erschwingen . Es trägt
den Charakter eines wirklichen Heilbades , und wie schon
„Graf Eberhard der Greiner , der alte Rauschebart " —
es war irrt Jahre 1367 — seine bresthaften Glieder in
dem heilkräftigen Wildwasser zu heilen strebte , so suchen
jetzt alljährlich Tausende hier Befreiung von Gicht , Rheu¬
matismus und anderen Leiden . Bekanntlich ist , wie man
in Wiesbaden ja mich weiß , die Gicht eine „vornehme"
Krankheit . Deshalb sind denn auch immer viele vor¬
nehme Kurfrenrde da . Selbst der selige Benedetti un¬
seligen Andenkens war einst Wildbader Kurgast , und
reiste von hier aus , leidlich gestärkt , nach Ems , um in be¬
kannter Weise den König Wilhelm im Gentiß seines
stränchenbrunnens zu stören . Aber die vornehme Krank¬
heit scheint doch auch mit der Zeit bei der ländlichen Be¬
völkerung Schwabens große Verbreitung gefunden zu
haben , lvobl .infolge der sehr guten Lebenswme , der . Man

sich im Lande Württemberg mit seinen vortrefflichen
Schinken , seinen Spätzli und seinen : süffigen Landwein
eifrig befleißigt . Mancher körperschwere Rusttkus mit
weinrothem Gesicht , mancher würdevolle , ä la Hegelmeier
lebenslänglich angestellte „Bürgermeischter " schleppt sich
hier mühsam an Stöcken zum Bade oder läßt sich im Roll¬
stuhl „Promenade fahren " . „ Die Freuden , die inan
übertreibt , die Freude :: werden Schurerzen ." Dies Wort
mag kt für Manchen zutreffen . Auch Schwarzwald¬
trachten sieht man bei dem ländlichen Kurpublikum ver¬
treten . So wimmeln derzeit zlvei überschlanke , hübsche
junge Damen von mindestens 1,85 Meter Länge auf der
Promenade herum , noch um 20 Centimeter von unge¬
heuren , breiten , seidenen Kopfschleifen überragt . Man
vermuthete Anfangs eine bestellte Reklame für heimath-
liche Trachten in den Trägerinnen der malerischen
Kostüme , aber die Tracht — und die Mädels sind zweifel¬
los unanfechtbar , wie denn ja auch das Enzthal eit : echtes
und rechtes Schwarzwaldthal ist , möget : seine Berge auch
immerhin noch ein wenig knabenhaft erscheinen , wenn
man sie in Vergleich stellt niit detn Schwarzwaldriesen,
dem Feldberg . Die Steilheit , die grünen Matten mit
ihren zahlreichen , malerischen Heuschuppen , de :: Scheuern,
die rauschenden Bäche und vor Allein die herrlichen Weiß¬
tannen mit ihren hellgrauen , himmelanstrebenden
Stämmen und ihrem sastiggrüneu , in einiger Entfernung
ditnkelwirkcndem Nadelschmuck mangelt : ihnen nicht . Auf
mächtiger Unterlage von Urgestein , aus Granit , bauen
sich bis zu achthundert Meter aus guarzreichem Bunt¬
sandstein diese grünumkränzten , steilen Höhen auf , d :e
eigetttlich nur ein vot : zahlreichen tiefet : Schluchten und
Thälern unterbrochenes Hochplateatt darstellen . _

Mangelt dem Enzthal auch die wilde Gebirgsnatur
des Hochschwarzwalds , die ganze Schwarzwaldromantik
ist dieser idyllischen Gegend doch eigei :, von Pforzheim
hinauf , den wilden Fluß mit seinen : Steiugeröll entlang
bis hoch zu seinem Ursprung . Fast jede Station der Enz-
thalbahn bis nach Wildbad hin ist eine Sonnnerfrische — I
eine wohlfeile Sommerfrische für Piele , welche die Kitze l

:d den Dmtst der Städte fliehen , und das Rauschen des
ochwalds , das Sprudeln und Murmelt : der überall
lederspringendet : Bäche , der brausende Fluß im Thal
cüßen sie täglich neu und zwar mit schöneren : Getön,
3 es das Kreischen der Sägm in den zahlreichen Säge-
Uhlen ist , die überall an : Flusse lieget : und auf deren
agerplätzen man oft Stämme mächtigen Umfangs und
rttlicher Länge bew :n:dern kann . Feucht und kühl ffind
le Schluchten , tage - ja wochenlang sangen sich oft die
Zolken zwischen den Höhen . Dann fließt der Reget : in
strömen . Manchmal auch jagen sich plötzlich aufsteigende
-ewitter . Aber die Luft ist von balsamischer Frische , die
Kge sind , bei den : durchlässigen Sande , immer gut
assirbar und merkwürdiger Weise bleibt selbst das
ichwellwasser der Bäche und der Enz ziemlich klar , sodaß
l der : zahlreichen Forellei : nicht ungemüthlich zu werden
raucht . Nur das „Rothliegende " , eine thonartige Erd-
hicht zwischen dem Granit und dem Buntsandstein , färbt
t: wenig ab und das Wasser der Enz sieht dann nach
arkem Regen aus , als tvem : es ein vortreffliches dunkles
iier wäre . Besonders dort , wo es sprudelnd schäumt,
tnn man bei den : Anblick ordentlich Durst bekoinmen.

Die Enz ist das eigentlich belebende Eleinent in Wild-
ad , das sich im Wesentlichen in zwei langen Straßen,
er Haupt - und der König Karl -Straße , an ihren Ufern
in erstreckt , um dann oberhalb , gleich hinter den ver¬
hinderten Gebäulichkeiten des Bades , von den herrlichsten
Anlagen abgelöst zu werden . Das rauschende Flüßchen
nter dein bei Sonnenlicht grüngoldig schimmenwen
llätterdach uralter mächtiger Baumricsen , bekränzt von
rosigem Ufergestein und Farnen , macht einen geradezu
mrchenhaften Eindruck , und wenn hier eine abendliM
Zeleuchtuilg mit Feuerwerk stattfindet , wenn Tausends
on Flänmichet : ihren hüpfenden Widerschein in dis
ilendet : Flnthen iverfm , bengalische Feuer dre Wellen
nd die Bäume beleuchten , Raketen emporsteigen und ems
ewaltige Feuerschlange eilend den Strom hinab«
chwimmt , dann glaubt man einen phantastischen Traum
u träumen . Bur schade, daß solche Veranstaltungen w



sich,,ein« neue Anleihe von 40,000 Pfund zu gewähren , und die
Regie hat als Gegenleistung für ein Darlehen von 200,000
Pfund Bedingmigen gestellt, die deutlich genug zeigen, daß si-
nicht dazu da sind, um acceptirt zu werden ; sie verlangt Ber-
längernng ihres Privilegiums auf 25 Jahre und Bcrurthri -lung
der Schmuggler zu den gleichen Strafen , wie die gewöhnlichen
Straßenräuber . Der Türlei wird also wohl nichts Anderes
helfen lönnen , wie ein „kleiner" Krieg , und wer nach Eintritt
der Dunkelheit aufmerksam in die Nacht hineinlauscht , dem
scheint es so, als ob vom Berge Athos her, von dem Joachim III.
aus seinen Einzug in Konstantuwpel hielt , russische Kriegslieder
an sein Ohr drängen . — Der französisch - türkische
Konflikt  soll wieder einmal beigelegt sein. Die Pforte ver¬
sprach, wie die „M . N. 5L" melden , eine Jrade zu erlaffen , be¬
hufs Regelung der französischen Ansprüche auf Grund folgender
-Abmachungen : Der Rückkauf der Quai -Anlagen erfolgt Linnen
drei Monaten gegen einen Preis von 41 Millionen Francs , ferner
die Abfindung der Bankiers Tubini und Lorando mit neun
Millionen . Ermöglicht wird diese ganze Operation durch eine
neue türkische Anleihe im Betrag von 5 Millionen Pfund , die
in Paris ausgenommen werden sollen.

* Amerika . In Pittsburg hat sich der Ausstand
auf die Carnegie -Werke ausgedehnt . Die Arbeiter der Fabrik
Duguesne , eine der bedeutendsten der Vereinigten Staaten,
hielten in der vergangenen Nacht ein Meeting "ab. In dem
Distrikt von Wheeling hat- sich die Zahl der Ausständischen b-
deutend vermehrt . ^ _

China.
London , 19. August . Laut einer Meldung des „Düreaus

, Lassan " aus Pe k i n g ersuchte Li -Hung -Tschang den russischen
Gesandten , nun sofort die Mandschurei - Frage  beizu¬
legen ; dieser antwortete , der chinesische Gesandte in Petersburg
habe bereits einen Vertrag arrangirt , China brauche nur zu
unterzeichnen . Li -Hung -Tschang antwortete , er sei sicher, China
Vfrde das nie thun , die anderen Mächte hätten die stärksten Ein¬
wände gegen diesen Vertrag . Laut einer Meldung der „Tokio-
Times " wird die öffentliche Meinung Japans hinsichtlich der
Mandschurei immer erregter . Japan sei entschlossen,
keine permanente Occupation zu dulden.  —
In Paotingfu stehen noch immer 1000 Franzosen.

hd . Berlin , 20 . August . Dem „Lokal-Anzeiger " wird
aus London  telegraphirt : Nach einer Depesche des „Globe"
aus Shanghai,  erhielten die Deutschen weitere Kontrakte für
die Pacht voll Land , um darauf Kasernen zu bäum , was mehrere
Jahre dauern wird . Es heißt , daß die Russen in Niutschwang
mit Befestigungswcrken vorgingen und die Bahn an der Grenze
von Korea vorschieben.

Der Freiheitskrieg der Kurerr.
Iid . Berlin , 20 . August . Wie der „Vossischen Zeitung"

aus London  vepeschirt wird , berichtet eine „Dalziel "-Meldung
tzus Trouville,  daß ein dort vom Haag eingetroffencr
Pariser Finanzier , der das Vertrauen der Burcnfiihrer genieße,
behauptet habe, daß in dieser Woche wichtige Entwickelungen
M Zusammenhänge mit dem Ende des Krieges erwartet würden.
Die Kaffen der Burenführer in Europa seien erschöpft. Ihre
Verpflichtungen gegen die Presse und andere würden mit Aktien
her Niederländischen Bank gedeckt. Krügers Befinden sei
äußerst bedenklich, ungeachtet amtlicher Dementi . Krüger und
seine Rathgeber sähen endlich ein, daß das Ende nahe sei.

Kd. Petersburg , 20 . August . Krügers Privatsekretär
ourde vom Czare » in Audienz empfangen . Alsdann hatte der-
Flbe mehrere längere Unterredungen mit dem Minister des
sleußercn , Grafen Lambsdorff.

hd . London , 20 . August. Wie aus Southampton
^meldet wird , ist das Transportschiff „Canada " gestern mit
2000 Mann Infanterie und Kavallerie an Bord nach Südafrika
abgegangen.

Aus Stadt rmd Land.
Wiesbaden,  20 . August.

* - Hofnachricht . Aus Cronberg  wird berichtet:
Schloß Fricdrichshof geht bekanntlich in den Besch des Prinzen
Friedrich Karl von Hessen, des Schwagers des Kaisers , über.

Die Hofhaltung der verstorbenen Kaiserin Friedrich wird auf
Befehl des Kaisers zum 1. Oktober aufgelöst.

— Kurhaus . Bei dem morgen Mittwoch , Abends
8 Uhr , im Kurgarten stattfindendeu Gartenfeste  wird ein
Militär -Doppelkonzert , ausgeführt von der Kapelle des Regi¬
ments v. Gersdvrff und derjenigen des Feld -Artillerie -Regi-
ments Nr . 27 , stattsinden . Auf das effektvolle Feuerwerk -Pro¬
gramm und die große Mvsaik -Frontc machten wir schon aus-
merksam.

gs . Residenz -Theater . Der Verkauf der Abonnements-
bücher, der bereits , wie aus den Inseraten zu ersehen ist, begonnen
hat , ist ein sehr reger und dokumentirt die erfreuliche Thatsache,
daß das Interesse des Publikums für das Residenz-Theater
das Gleiche geblieben ist. Den Reigen der Gastspiele eröffnen
die Tegernseer , und zwar Ende September.

—. Walhalla -Theater . Heute geht zum B e u e f i z
für die erste Sängerin , Fräulein P e n n 6 , zum ersten Mal die
reizende Operette „Na non"  in Scene . Die Operette erfreute
sich im Vorjahre einer großen Beliebtheit . Von der Bmefizianiin
als „Nanon " darf man wieder eine vollwerthige L-istung er¬
warten . — Donnerstag findet nunmehr bestimmt das Gastspiel
der 8 echten Geishas  statt . Da die Montag -Bofftcllung
im Vorverkauf bereits nahezu ausverkaust war und die meisten
Billets für Donnerstag behalten wurden , so empfiehlt es sich
sich baldigst Karten zu sicherm

— Kirchenkonzert . Das nächste Konzert Mittwoch
Abend 6 Uhr in der Marktkirche verspricht besonders inter¬
essant zu werden durch die Mitwirkung des Fräuleins Emnch
Kloos  ans dem Haag (Sopran ) und des Herrn August
Unger  aus Frankfurt a . M . (Baß ). Das Programm ver¬
zeichnet Kompositionen von I . S . Bach, Mendelssohn , Brahms,
Wehrmann n . A. Auch dieses Konzert findet , wie alle Mitt¬
wochs-Konzerte , bei vollständig freiem Eintritt statt . Wir ver¬
fehlen nicht, unsere Leser auf diesen besonderen Kunstgenuß
aufmerksam zu machen.

— Todesfall . Am Montag starb in Mainz der sehr be¬
kannte und beliebte homöopathische Arzt Dr . Frz . Erwein
nach längerer Krankheit . Derselbe zählte auch in Wiesbaden ein¬
zahlreiche Klientel.

( ?) Pionieriilmngcn bei Flörsheim . Gestern schlugen
dre 11er Pioniere eine Brücke über den Main . Ein Theil der
Mannschaften war in 12 Jochen Pontons , in welchen stch aucb
das Baumaterial befand , von Kaste! aus mittelst Dampfer
mainaufwärts geschleppt worden , während der andere Theil
einen Marsch über Hochheim, Wicker und Weilbach machte und
das Brückenmatcrial auf Wagen mit sich führte . Im Zeitraum
von 1 Stunde stand die Brücke und di- zahlreichen Schaulustigen
benutzten die vom Kommando genehmigte Gelegenheit , einen
Spaziergang ans jenseitige Ufer zu machen. Der Schiffsverkehr
war kaum behindert , denn als gegen 2 Uhr eine Anzahl Schisf-
bcrgwarts kam, waren in ca. 10 Minuten so viele Brückenjoche
bei Seite gefahren , daß die Dampfer mit ihrem Anhang bequem
passireu konntem Gegen 4 Uhr wurde die Brücke wieder abge¬
schlagen und die ermüdete Mannschaft kehrte fröhlich in ihre
Garnison zurück.

^ — Jagd . Die Eröffnung der Jagd auf Rebhühner.
Wachteln , Fasanen und Haselwild ist auf den 27 . August , für
Hasen auf den 15. September festgesetzt. Der Dachs darf bis
zum 14 . Dezember incl . erlegt werden.

— Athletensport . Auf dem am verflossenen Sonntag
in Bad Nauheim stattgefundenen Athleten -Wettstreit hatte der
Stemm - und Ringkluü „Athlet!  a " dahier wiederum schöne
Erfolge erzielt . Es wurden die nachfolgenden Mitglieder durch
Preise ausgezeichnet : Herr Karl Schlegelmilch im Stemmen de-'
1 . Klasse mit dem 3. Preis (echt silberne Medaille ) ; Herr Wilh.
Kramer im Ringen der 1. Klasse mit dem 3 . Breis (echt silberne
Medaille ) und dem 1. Ehrenpreis in derselben Klasse (bestehend
m einem prachtvollen Trinkhorn ), sowie im Stemmen mit dem
27 . Preis ; Herr Josef Geyer II . im Ringen der 2. Klasse mit
dem 7. Preis ; Herr Wilh . Belte im Stemmen der 3 . Klasse mit
dem 4. Preis (echt silberne Medaille ) ; Herr Heim . Krähe im
Stemmen der 4. Klasse mit dem 7. Preis ; sowie Herr Wilh
Krähe im Ringen der 3. Klasse mit dcni 28 . Preis . Zur Nach¬
eier der gekrönten Sieger hat der Klub für kommenden Sonntag

auf dem „Bierstadter Felsenkeller" ein Gartenfest arrangirt . —-
Zu gleicher Gelegenheit hatte auch der „Männer-

Häufig verregnen . Während der letzten Beleuchtung kam
ganz plötzlich etwas wie ein Wolkenbruch hernieder und
verdarb die Herrlichkeit gründlich , sammt vielen Feier
kleidern , Hüten , Schuhchen und sonstigen Hüllen.

Mitten in den Enznnlagen erhebt sich das vor wenigen
Fahren gänzlich nmgebante , allerliebste Königliche Kur-
theater , das schon seit fast ztvei Jahrzehnten unter der
Leitung des Jntendanzraths L i e b i g steht, der auch das
Altenburger Hoftheater in eigener Rechnung verwaltet.
Der Musentempel steht ruft Recht in dem Ruse , eine der
besten Sommerbühnen zu sein. Mit Vorliebe lassen sich
Mitglieder erster Bühnen für die Ferienzeit nach Wildbad
engagrren , und so kommt meist ein vortresilichesEnsenible
zu Stande , das fleißig arbeitet , da natnrgeinäß ein steter
Repertoirewechscl stattfinden muß und in der kurzen
Saison von noch nicht dreiMonaten durchschnittlich dreißig
Stucke gegeben werden . Da Abmds selten etwas Anderes
m dem kleinen Badeorte los ist, so bietet das Theater fast
die einzige Zerstreuung . Es ist denn auch stets sehr stark
besucht und oft gänzlich ansverkauft . Das Publikum,
das vorwiegend ein internationales ist und aus den ge-
bildeteren Elementen der Fremden besteht, kommt aber zu
seinem Rechte. Oberrcgisseur Albert  vom Alten-
burgcr Hoftheater , selbst ein trefflicher Charakterspicler,
bringt gut ausgeglichene Vorstellungm . Diesmal hat
«c m dem Charakterspieler Grosse  und in dem Lieb¬
haber- Brock besonders gute Stützen gefunden . Von
Letzterem sahen wir einen „Probekandidaten ", wie er
Wirksamer und echter kaum je gespielt worden sein dürfte.

"5; ar ™ Theaterchens aber ist, wie schon vor
zwei Zähren , die. gegenwärtig 1. Naive des Sckstveriner
Hoftheaters , Rudi Stehle,  trotz ihrerJugend jetzt schon
ci ^rr  Vertreterin ihres Faches . Kundige Thebaner
stellen unsere frühere Naive der Wiesbadener Hosbühne
bereits einer Reit, ) ebenbürtig an die Seite und die natür-
liche Ungezwungenheit und Frische ihres Spiels , stets
verbunden mit einer originellen und geistvollen Auf-
Pf ™ '! 1® Rolle , nicht zum Wenigsten auch ihre aller-

liebste Erscheinung habe, : es bewirkt , daß sie zun , erklärten
Lreblina des Vubfikurns wurde , daß sie mit Blumen und

A t h l e t e n - V e r e in Wiesbaden"  vier seiner Mitglieder
entsandt . Dieselben haben nachverzeichnete sieben Preise er¬
rungen : Im Stemmen : 2 . Preis Heinrich Weiland , goldene
Medaille , 2. Ehrenpreis , ein kunstvoll ausgesiihrtcs Barometer.
15 . Preis Bruno Hoffmann , silberne Medaille . Im Ringen:
rn der 2 . Klasse : 2. Preis Bruno Hoffmann , silberne Medaille,
1. Ehrenpreis , eine schöne Standuhr . In der 3. Klaffe : 1. Preis
Gustav Edingshaus , Medaille , 16 . Preis Albert Wolfs . Außer¬
dem erhielten die Sieger noch kunstvoll ausgeführte Diplome.

— Cirkus Lipot . Um vielfachen Anfragen zu genügen,
theilt uns die Direktion des Cirkus Lipot am Luyemburgplatze
mit , daß Mittwoch und Samstag Nachmittag 4 Uhr Familien-
Vorstellungen bei halben Eintrittspreisen stattfinden und Billets
für diese Vorstellungen nur an der Crrkuskassc zu haben sind.

— Verkehrs -Nachricht . Wie uns vom Rcisebürcair
Schottensels mitg -theilt wird , gelten nunmehr sämmtliche Riick-
f a h r k a r t e n n a ch L o n d o n via Boulogne , Calais , Ostende,
Vlissingen , Hook und Antwerpen 45 Tage.

— Die Elektrische i» der Mainzerstrahc . Viele An¬
wohner der Mainzerstraße und der Nachbarstraßen erwarten
sehnsüchtig die Eröffnung des Betriebes der neuen Linie
Mainzerstraße , aber bis jetzt ist noch wenig Aussicht, daß dieser
Wunsch bald .erfüllt wird . Die Linie ist zwar längst fertig¬
gestellt und würde sich gewiß ebenso lukrativerweisen , wie andere,
aber die Oberleitung der Straßenbahnen Wiesbadens hat über
die Inbetriebsetzung derselben noch keine Bestimmung getroffen.
Die hiesige Direktion ist machtlos , in diesem Falle kommt das
Gute von oben, nämlich von Darmstadt , wo man weiß , daß
Wiesbaden warten gelernt hat.

— Rohheit . In dem Zweiggeschäft der Firma Simon
Meyer,  Wellritzstraße 22 , Ecke der Hellmundstraße , sind
während derNacht die zu denSchaufenstern gehörigenMarquisen
total in Stücke zerschnitten worden . Wenn Strolche schon durch
ruhestörenden Lärm die Anwohner dieser Gegend fast jede Nacht
aus ihrem Schlaf wecken, so spottet es doch jeder Beschreibung,
sich an tobten Gegenständen zu vergreifen . Es wäre thatsächlich
sehr wünschenswerth , wenn ein ständiger Polizeiposten an dieser
Stelle aufMellt sein würde , denn nicht nur des Nachts , sondern
auch am Tage spielen sich hier Scenen widerlichster Art ab.

d . Unfug . Der mehr als siebzigjährige Fuhrmann Peter
Harth  von hier wurde gestern Abend nach 7 Nhr vor der
Dochnahl 'schen Besitzung in der Aarstraße von 4 bis 6 jungen
Leuten im Alter von 17 bis 20 Jahren angereinpelt und in der
albernsten Weise geneckt. Die Burschen warfen mit ungezählten
Aepfeln nach dem harmlosen alten Mann und versuchten
schließlich sogar , ihm das Pferd vom Karren zu spannen . Oh
st- wirklich die Absicht hatten , dem Mann den Gaul zu entführen,
mag imentschieden bleiben , jedenfalls befand stch Harth in einer
recht unangenehmen Situation , und es ist begreiflich, daß sein
Sohn , der ihm zu Hülfe kam, und einen der Burschen erwischte,
Viesen ganz gehörig durchwalktc . Der Verhauene wischte sich
nach dem Empfang der Prügel das Blut aus dem Gesicht. ~

d . ArbcitsvcrgcLung . Die Arbeiten und Lieferungen
für die Entwässerungsanlagen des zweiten Rctortenhauses aus
der neuen Gasfabrik wurden der Firma F . Dofflein  hier
übertragen.

bl . Biebrich , 20 . August . Der Flickschneider Weber,
welcher wegen Sittlichkeitsvergehen , begangen an Kindern von
6 Jahren , gerichtlich vernommen werden sollte, aber vor dem
Termin verduftete , wurde heute Nacht ermittelt und hinter
Schloß und Riegel gebracht . — Herr Hubert Merzenich
verkaufte sein Haus Rathhausstraße 53 an Herrn Johann Hart¬
mann  für 53,000 Mk . — Der Krieger - Verein
Biebrich  machte vorgestern in Begleitung eines Theiles der
Kapelle _ der König !. Unterofsizierschule einen Ausflug nach
Idstein i . T . Dortselbst wurde der Verein von dem Jdsteiner
Krieger -Verein am Bahnhof abgeholt und zu kurzer Rast ein-,
gekehrt. Im Laufe des Nachmittags wurde dann die Stadt
und Umgebung in Augenschein genommen . Ein gemüthkiches
Zusammensein in Idstein bis zur Abfahrt des Zuges beendete
den hübschen Ausflug . Nach der Ankunft in Biebrich fand noch
ein kleines Tänzchen im Vereinslokal statt . ~

* Dotzheim , 20 . August . Das Kirchweihfest  am
Sonntag , den 25., und Montag , den 26 . August , scheint von
Budenbesitzern und Verkaufsständcn sehr besucht zu werden , in-

Kränzen überschüttet wirb und baß ihre Photographieen
Massenauflagen erleben . Für sie, die sich seit dem Wies
badener Engagement ordentlich gestreckt bat , wird cigent-
flch nur das Repertoire gemacht mit Stücken , in denen die
Naive oder dieJngcndlich -Sentimentale besonders hervor-
tritt , und Abend für Abend muß sie auf der Bühne stehen
Eine besonderelleberraschung bot sie kürzlich den Theater-
kundigen als Leontine in „Levntinens Ehemänner " . Sie
bewies nämlich in ihrer Darstellung , daß die bedenkliche
Heldin des Stückes von einem reinen Empfinden so nm-
gemodelt iverden kann , daß ihre Verderbtheit naiv und
nicht verletzend erscheint , und daß trotzdem das Stück
nichts von seiner pikanten Würze verliert.

Neben dem Theater bietet fast nur noch die treffliche
Kurkapelle künstlerische Unterhaltung in Wildbad . Ein
idyllisches Dasein , das so der Knrfremde hier genießt.
Aufregende Ereignisse giebt 's in diesem Thale kaum , es
müßte denn sein, daß einer in der Enz eine Versammlung
von Forellen entdeckt hätte und durch sein neugieriges
Verharren am Geländer auch Schaaren von anderen
Spaziergängern veranlaßt , das Schauspiel zu betrachten.
Ein wirkliches Ereigniß aber hatte man doch vor Kurzem.
Es kam nämlich , von zwei Männern und einem Knaben
gelenkt , ein ungeniein langes , schmales Floß über das
Steingeröll der Enz eilig hiuabgerutscht und schlängelte
sich mit einiger Schwierigkeit durch das Städtchen zu
Thal . _ Gab das ein Gerenne nach dein Enzufer ! Schade,
daß die armen Flößer nicht von jedem Zuschauer zehn
Pfennige Schangebühr erheben konnten.

Noch prangt hier die Natur in ihrer Schöne . Schon
aber füllt hin und wieder ein müdeS Blatt auf den Weg.
Bald werden ihrer mehr folgen . Die Abende werden
immer kürzer und kühler , in den ersten Tagen des Sep-
tember schließtder Mnsentempel in den Anlagen seine
Pforten ; die Künstler und die Singvögel flattern davon
und in ivenigen Wochen wird das Enzthal still und ein-
am sein. Dann kommt der Winter und unter seinen

Schneelasten wird es der kommenden Saison mit ihrem
bunten Kurleben eiitaegenträumen , Sri ), v. B.

Aus Kunst und Mm
* Emil Pohl f . Aus Ems,  19 . August , wird uns

berichtet : Der Dichter Emil P o h l , der stch seit etwa 10 Jahren
hier niedergelassen und sich in dem ehemaligen katholischen Pfarr¬
haus - neben der alten katholischen Kirche auf dem sogenannten
„Spieß " im Hause „Sesenheim " ein reizendes Heim gegründet
hatte , ist gestern Abend, nach mehrmonatlichem Krankenlager im
78. Jahre gestorben . Emil Pohl war am 7. Juni 1824 in
Königsberg in Preußen geboren und seit 1857 mit Doris
Krempien vermählt . Er ist in dem letzten Jahrzehnt viel ge¬
nannt worden als der Verfasser der „Vasantasena " ; seine
„Schulreiterin " ist und wird noch auf vielen Bühnen aufgeführt,
auch seine Uebersetzungen aus fremden Sprachen haben sich An¬
erkennung erworben . Ein fünfaktiges Schauspiel „Lygia ", sein
letztes Werk, ist in Vorbereitung auf einer Berliner Bühne . Der
Verstorbene hatte sich hier einen Kreis Freunde erworben , die
ihm dauernd ein dankbares Andenken bewahren werden, umso
eher, als er es nicht verschmähte , seine Dichtungsgabe öfter in
den Dienst der lokalen Mildthätigkeit zu stellen. Seine Beisetzung
wird schon morgen Abend auf dem hiesigen Friedhofe erfolgen.

* Verschiedene Mrtthcilnngen . Wie dem „B . T." aus
Paris  gemeldet wird , ist dort am Sonntag Edinond
Audran,  der Komponist von „Miß Helyett " rc., im 69.
Lebensjahre an Gehirnerweichung gestorben.

Die Zahl der Frauenberufe  nimmt in Rußland
erftculicher Weise zu. Der neueste Berus , der nur auch Frauen
offen steht, ist der eines Versicherungs - Agenten.  Die
Moskauer Gouvernements -Landschaft beschloß, als Agenten ihrer
Feuerversicherungs -Gesellschaft von jetzt an auch Frauen anzu¬
stellen. In St . Petersburg  wird im Herbst die erste Uhr¬
macherschule für Frauen  eröffnet . In die Schule,
deren Kursus ein dreijähriger ist, werden Frauen ausgenommen,
-die mindestens vier Klassen eines Gymnasiums absolvirt haben
und 16 bis 25 Jahre alt sind.

Aus Rom wird berichtet : Die Stadtbehörde in P a l e r m o
bewilligte 12,000 Mk. für eine Marmorbüste Crispis,
die in der Kirche San Dominico , dem stzilianischen Pantheon,
aufgestellt weiden soll. Eine Subskription zur Errichtung einer
Statue Crispis in der Hauptstadt Siziliens , die er so viele Jahr«
im Parlament vertreten hat , ist eröffnet worden , und eine Straß «'
jener Stadt wird keinen Namen traacn.
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dein hierzu massenhafte Anfragen eingegangen sind. Die Ver¬
weigerung der Plätze sinkt am Donnersiag, den --- . d. jj  ,
Nachmittags5 Uhr, statt.

[] EmS, 18. August. Ein Unfall,  der lercht ern le
Folgen für die Betheiligten, eine Familie aus Wellburg,
hätte haben können, ereignete sich heute Nachmittag auf der Lag. ,
und da es während des Nachmittags-Konzertes in unmitt.lbar-r
Näbe des Kuraartens geschah, so ward das Publikum ln
geringem Maße erregt. Eine Gesellschaft von 6 Personen ver¬
gnügte sich mit einer Wafferfahrt auf der Lahn, wobei das kein.
Fahrzeug, wahrscheinlich durch die Schuld cmer Insassin, -_
Mug sodaß ««e ins Wasser sielen. .Z» e H« « » m ** M
sofort in den Fluß und retteten die d-s Schwimmens Um
^lndioen darunter eine Dame, dre o^nmachiig Ö
brach? und mittelst Wagen ins KrankenhausS-sck̂stt werden
mußte. Zum Glück sind alle noch mit einem katten Bade davon-

^Eo" iainz , 20. August. R h - i n pegel : 1 m 96 cm
gegen1 m 96 cm ain gestrigen Vormittag.

!

r Regatta der Kafteler Ruöergescltschaft . Der
Verlauf der Regatta war folgender: Erster Einer. 1- Kar.
Fürstweger, Kasteler Rudergesellschaft; 2. M.
badener Ruderklub. Zweier. 1. Biebncher Ruderverein,
2. Wiesbadener Ruderklub. Zweiter Vierer. 1. Kasteler Ruder-
gesellschaft, 2. Wiesbadener Ruderklub, 3. Bicbr-cher Ruder-
verein. Zweiter Einer. 1. Jakob Wagner, Kastele: Ruder¬
gesellschaft; 2. Ludwig Franke,  Wiesbaoene: Ruderkluo.
Erster Vierer. 1. Kasteler Rudergesellschaft; 2.- Wiesbadener
Ruderklub; 3. Biebrich er Ruderverein.

* Frankfurt , 19. August. (Rennen des Rennk lubS
Frankfurt  a . M.) I . Staatspreis vierter Klasse. 3000' Mk.
2400 Meter. 1. Mr. B.'s (Patrizier" (Utting), 2. I . Jaegers

■.Voran" (H. Brown), 3. H. v. Stettens „Offtrial Vife' (Aster).
II . Liebelei-Handicap. Klubpreis 4000 Mk. 1200 Meter.
1. Weinbergs„Stiefmütterchen" (Hill), 2. Freiherrn v. Fursten-
bergs „Saphora" (Jones), 3. Gestüt Mariahalls
(Jbbett), 4. W. Hiestrichs„Pilsen" (Ellwood). III . Klub-
Handicap. Klubpreis 4000 Mk. 2000 Meter. 1. G. A.
Jaenickes„Dark' Un" (Smith). 2. A. Veits „Acteur (Utting),
3. Fürst Hohenlohe-Oehringens „Zinshahn" (Warne), 4. M.
v. Lutz' „Asche II " (Schlnfle). IV . Rosenherg-Jagdrcnr.cn.
Ehrenpreis und 3000 Mk. 4000 Meter. 1. H. Strubes
„Energie" (Rittmeisterv. Eynard), 2. H. Liickes„Schwarzwald
(Bes.). V. Alexander-Rennen. Unionklub-Preis. Preis
10,000 Mk. 2000 Meter. 1. König!. Hauptgestüt Grabitz
„Ichthyol" (Martin), 2. v. Lang-Puchhof und Dr. Schmieders
„M. T." (Jübeth), 3. Graditz' „Hexentanz" (Ballantme).
VI. Preis von Isenburg. Hürden-Rennen-Handicap. Klub
preis 4000 Mk. 2500 Meter. 1. Mr. B.'s „Lucrezia" (Graf
Sponeck), 2. Gestüt Mariahalls „All Heil" (Rittmeister von
Eynard), 3. G. A. Jaenickes„Glückauf" (Herr Schmidt-B-necke),
4. W. v. LieLermanns„Hallo Hallo" (Herr Bindmg), 5. Lt.
Pölckers„Joy" (Herr Heymel). VII - Palmengarten-Jagd-
cennen. Ehrenpreis dem Trainer des siegenden Pferdes iind
4000 Mk., gegeben von Hotels, Brauereien rc., 4000 Meter.
I. Mr. B.'s „Lillian Noöl" (Graf Sponeck), 2. Rittmeister
p. Eynards „LoreleyI " (Bes.), 3. Lt. Brix' „Brown Hackle"
sHerr Schmidt-Benecke).

Gumbinncr Mordprvzcsr.
lk Gumbinnen , 19. August. Nach eintägiger Pause wur¬

den heute Früh die Verhandlungen fortgesetzt. Der Prozeß
dürfte frühestens am Dienstag zu Ende gehen. Man rechnet
aber stark damit, daß auch der Mittwoch noch mit m Anspruch
genommen werden muß. Die an sich schonm Anbetracht de»
Zeugenmaterials für den Verhandlungsführer schwierige Aus¬
gabe wird noch durch die unerträgliche tropische Temperatur
und eine geradezu entsetzliche Fliegenplage ungemein erschwert.
Trotzdem die Zeugen nun schon zum dritten oder vierten Male,
die Vernehmungen in der Voruntersuchung eingerechnet, uder
alle diese Punkte eingehend vernommen sind, bleiben sie, wo
in der ersten Hauptverhandlung, doch meistens bei ihrem stereo¬
typen: „Zu Befehl, Herr Oberkriegsgerichtsrath", „zu Befehl,
Herr Oberstleutnant". Der Verhandlungsführer muß ihnen jebe
Antwort förmlich aus dem Munde herausziehen und den Leuten,
wenn sie in strammer Haltung vor km Richtertisch antreten,
immer von Neuem Vorhalten, daß sie hier Zeugen und nicht
Untergebene sind. Die Stimmung in der Stadt ist eine sehr
bewegte. Nach wie vor sympathisirt die hiesige Bevölkerung
burchgehends mit den Angeklagten. Die Nachricht von der Ver¬
eidigung des Schmiedes Skobeck hatte sich am Samstag wie ein
Lauffeuer durch die Stadt verbreitet und bildete auch noch
Sonntag, ebenso wie der Zwischenfall zwischen dem Staats¬
anwalt und dem Präsidenten, den fast ausschließlichen Gesprächs¬
stoff. Innige Theilnahme bringt man dem alten Marten'schen
Ehepaare entgegen, das unter den furchtbaren Schicksalsschlägen
völlig zusammengebrochen ist. Augenzeugen der gestrigen
Scene am Vettchen des todtkranken Kindchens von Hickcl, welches
der Vater bei dieser Gelegenheit zum ersten
und wohl auch zum letzten Male gesehen hat,
— als das Kind geboren wurde, saß Hickel bereits in Unter¬
suchungshaft— erzählen, daß der, alte Marten verzweifelnd
die Hände ringend in der Wohnung umherlief. Das Kindchen
hat noch am Samstag Abend die Nothtaufe erhalten, zu der¬
selben Zeit, als die Angeklagten in das gegenüberliegende andere
Kasernengebäude zum Lokaltermin geführt wurden, und dürfte
kaum noch am Leben sein. Wie verlautet, soll der Divisions¬
kommandeur, Generalleutnant v. Alten, nochmals vernommen
werden. Um 9 Uhr w-ird die heutige Sitzung von Oberkriegs-
gertchtsrath Scheer eröffnet. Vor Beginn der Sitzung fährt
in einer eleganten Equipage die Wittwe des ermordeten Ritt¬
meistersv. Krosigk vor dem Kasernengebäude vor. Frau von
Krosigk ist eine große, schlanke Dame. Sie trägt Trauerileidung
und ist tief verschleiert. Unter den heutigen Zeugen befindet
sich auch Kriminalkommissar v. Baeckmann vom Berliner
Polizeipräsidium, der bekanntlich in der Voruntersuchung die
ersten Ermittelungen angestellt hat, ferner der alte Wachtmeister
Marten und die Frau des Angeklagten Hickcl, Frau Hedwig
Hickel. Letztere ist eine mittelgroße, hübsche, junge Frau von
brünettem Typus; sie weint heftig beim Anblick ihres Gatten.
Ihr Bruder nimmt auf der Anklagebank zwischen Bewachung
mit geladenen Gelvehren Platz. Die Angeklagten sind heute
sehr uiederaeschlagen. Der Präsideni macht zunächst folgende

Mittheilung: Es ist rin Bericht eingegangen an di- zweite
Division, betreffend Ermittelungen, welche über die AeuMrung
eines Unteroffiziers des Gardecorps gegenüber dem Geschafts-
agenten Tolstmann angestellt wurden. D:«sem Unteroffizier
gegenüber, der im Frühjahr in Gumbinnen war. soll der Wachi-
meister geäußert haben, daß Hickel der Mörder sei. Das Ge¬
spräch zwischen dem Unteroffizier und Tolstmanii yat in oein
K-llnerinlokal von Fohr in Potsdam stattgefunkn. Präsident:
Werden irgend welche Anträge ans telegraphische Zeugenladung
gestellt? Staatsanwalt Meyer: Meinerseits sind dazu keine
Anträge zu stellen. Ich lege lein Gewicht auf solche allgemeine
Reden der Leute. Meiner Anficht nach ist er der Thater oder
Marten. Die Vernehmung erstreckt sich zunächst auf den Aufent-
balt Hickels im Rekrutenstall. Di- Anklage nimmt bekanntlich
an, daß Hickel erst nach dem Schuß in kn Stall getreten ist.
Zeuge Dragoner Tuszyl bekundet, daß er über den Zeitpunkt,
wann die Angeklagte» Hickel und Marien in den Stall ge¬
kommen seien, keine genaue Angabe machen könne. Nach der
Anücht des Dragoners Miruih ist Hickel um 4% Uhr, Marten
um' 4%  Uhr sehr eilig in den Stall gekommen. Letzterer habe
sehr erregt' geschienen. Dann wird der Zeuge Domniug auf-
gerilfen. Er bekundet, cs scheine ihm so, als wenn es 4% Uhr
gewesen wäre, als Hickel zu ihm gekommen sei. Hickel sei dann
nach dem o-d-Stall gegangen. Etwa nach 10 Minuten sei
der Gefreite Barilla gekommen und habe erzählt, daß der Ritt¬
meister sich mit dem Revolver erschossen habe. Alle seien dann
an das Guckloch gelaufen und hätten durch dasselbe in die Reit¬
bahn gesehen. Nächster Zeuge ist kr Sergeant Schielat. Er
schäbt die Zeit des Eintretens HickelS in kn Stall auf 4 Uhr
40 Minuten bis 4 Uhr 45 Minuten. Zeuge Domning wird
alsdann vereidigt. Die Zeugen Dragoner Witt und Eisen-
blätter bekunden, daß Hickel in den Rekrutenstall gekommen sei
und angeordnet habe, daß die Lampen angezündet wurden. Es
sei zwischen4% Uhr und 4% gewesen. Zeuge Dragoner Wach
kann sich im Gegensatz zu anderen Zeugen nicht erinnern, daß
Domniug im dunklen Rekrutenstall- mit Jemand gesprochen
habe. Daß Hickel nicht im Stalle gewesen, könne er gerade nicht
sagen. Es könne ja möglich sein, aber er entsinne sich dessen
nicht. Es werden nunmehr die ganzen Mannschaften der
Schwadronv. Krosigk aufgerufen, welche bereits im Juli eid¬
lich vernommen worden sind. Die Leute werden befragt, ob
sie erfahren hätten, wer kr Thätcr ist, oder ob sie Martens
Aeußerung gehört hätten: Der Hund soll heute noch roth sehen.
Das Ergebniß dieser Vernehmung ist ein völlig negatives.
Zeuge Dragoner Krause 2r, welchem die Aeußerung: Den hat
der Deibel geholt', am Guckloch kr Reitbahn zur Last gelegt
wird, bemerkt, daß er diese Redensart aus den Rittmeister nicht
habe anwenden wollen. Die Worte: Da liegt daS Aas, Hab¬
er nicht gebraucht. Es wird sodann Leutnant v. Wedel ausge¬
rufen, der bis Weihnachten Rekrntenossizicr war. Leutnant
vi Wedel: Rittmeisterv. Krosigk lobte einmal mir gegenüber
Marien und sagte, kr junge Mann mache seine Sache s-br gut.
Einmal hat Herr v. Krosigk das auch vor allen Unteroffizieren
gesagt. Präsident: ' Hat Rittmeisterv. Krosigk vielleicht bei
anderen Gelegenheiten geäußert, daß er ein persönliches. Miß¬
trauen gegen Marten hege? Leutnant v. Wedel: Nein, im
Gegentheil, er sagte immer: Das ist meine beste Abtheilung.
Beisitzer Major Ziermann: Oberstv. Winterfeld hatte ein Auge
auch auf Acußerungen über das außerdienstliche Verhalten.
Leutnant v. Wedel: Der Herr Rittmeister hat sich mir gegen¬
über nur über das dienstliche Verhalten geäußert. Es tritt eure
Mittagspause bis 4 Uhr ein. Der Vorsitzende Oberstleutnant
Freiherr v. Schimmelmann ordnet an, daß die Angeklagten
nach der Mahlzeit unter Aufsicht auf dem Kaseruenhof spazieren
geführt werden. Nach der Pause wird Frau Krosigk, die Wittwe
des Ermordeten, aufgerufen. Sie giebt ihre Aussagen jn sehr
erregtem Tone ab. Mein Mann hielt den Unteroffizier Marten
für einen im Dienste tüchtigen und brauchbaren Soldaten. Per¬
sönlich hegte er aber ein Mißtrauen und eine Antipathie gegen
Marten, die von Jahr zu Jahr zunahm. Mein Mann hatte
deshalb Warten sehr gern von seiner Schwadron entfernt. Im
Herbst 1899 sagte mein Mann einmal zu mir, er werde jede
Gelegenheit wahrnehmen, um Marten auch auf Kommandos
zu schicken. Marten wäre ihm im hohen Grade unsympathisch.
Aus diesem Grunde schickt- ihn mein Mann auch im Jahre 1900
nach Berlin zur Telegraphenschule. Präsident: Jn welcher
Hinsicht war denn Marten dem Herrn Rittmeister unsym¬
pathisch? Frau v. Krosigk: Darüber hat er sich mir gegenüber
nicht ausgelassen, er hielt ihn eben für (sich besinnend) für. einen
minderwerihigenCharakter. Präsident: Traute er ihm irgend
welche Schlechtigkeit zu, oder hielt er ihn für unaufrichtig? Frau
v. Krosigk: Ja , er hielt ihn für einen unaufrichtigen Menschen.
Er meinte, daß er vom Wachtmeister Warten aufgchetzt wurde.
Prästknt : Wann kam der Herr Rittmeister nach Stallupönen?
Zeugin: Im April 1897. Sehr bald schon liefen anonyme
Briefe ein. Ich zog im Herbst nach. Im Winter wurden..uns
die Fenster mit Steinen eingeworfen. Präsident: Ist das oster
dorgelammen? Zeugin! Ja , dreimal. Präsideni! SDcnut fou
auch auf den Rittmeister geschossen worden sein? Zeugin: ^ a.
und zwar zweimal, in der Dunkelheit durch die Fensterscheiben,
das zweite Mal waren wir gerade von einem Ausgang heem-
gekommen. Die Kugel schlug in der Kinderstube, ein. Berk
Male ist das Geschoß unauffindbar gewesen. Später paslrrte
dann nichts Derartiges mehr. Nur einen Drohbrief erhielt
mein Mann, ks Inhalts, er solle sich aus Gumbinnen entfernen.
Andernfalls würde ihm mit dem Tok gedroht. Die Briefe
sind sämmtlich in Stallupönen aufgegebcn worden. Sie
waren mit kr verstellten Handschrift eines anscheinend ge¬
bildeten Mannes geschrieben. Präsident: Hat Ihr Mann sich
in letzter Zeit über Marten geäußert? Frau v. Krosigk: Nein.
Ganz neu ist die Aussage des Untcrroßarztes Kant : Ich

bei den Bonner Königshusaren, sagt aus. daß v. Krosigk, als
er nach Stallupönen kam, den Marten sehr gekobk habe. Später,
in Gumbinnen, sprach sichv. Krosigk dahin aus, daß sich Marten
auf der Telrgraphenschulcin Berlin sehr gut ausgemacht habe.
Er hätte auch wieder schnell Dienst gefunden. Um Weihnachten
lobte ihn der Rittmeister und sagte, er sei sehr zufrieden mit
dieser Rekrntenausbildung.

* Ob der Phonograph z« den „öffentlichen Lustbar¬
keiten" gehört, die in der Charwoche verboten sind, hatte die
zweite Ferienstrafkammer am Landgericht II in Berlin  zu
entscheiden. Der Schausteller Kneifel aus Berlin hatte auf dem
Gelände ks Spandauer Bocks eine Würselbude, verbunkn mit
einem Phonographen, aufgestellt. Am Palmsonntage vertrat
ihn seine Frau. Da der Phonograph keinerlei Lärm macht,
ließ die Frau den Apparat spielen, wurde aber deshalb angezeigt,
erhielt einen Strafbefehl über 3 Mark und bezahlte ihn. Ihr
Ehemann war aber damit nicht einverstanden, er erhob Wider¬
spruch und beantragte richterliche Entscheidung. DaS Schöffen¬
gericht sprach die angeklagte Frau frei, tvxil ein Phonograph
nicht zu denjenigen öffentlichen Lustbarkeiten gehöre, welche die
Stillt der Charwoche zu stören vermögen. Der Amtsanwalt
legte Berufung ein und so gelangte die Sache an die zweite Jn-
stanz. Die Strafkammer stellte sich nach tviederholter Beweis¬
aufnahme genau auf den Standpunkt des Schöffengerichts. Ei:
Phonograph gehöre nicht zu den Lustbarkeiten, daher auch nicht
zu den öffentlichen, die durch die OLerpräsidial-Vermdnung ge¬
troffen ioerden. Die Berufung der Staatsanwaltschaft sei
daher kostenpflichtig zu verwerfe« und die Angeklagte frei¬
zusprechen. _ '

Letzte Nachrichten.
wb. Lübeck, 20. August. Hier fand ein Ansturm  aus

den 1826 gegründeten Vorschuß - und Sparverein
statt. Die Kasse zahlte, wie die „Lübecker Anzeigen" melden,
jeden.Betrag aus. Bor der Bank hatte sich eine große Menschen-
menge angesammelt. Ein starkes Aufgebot von Schutzleuten
hielt die Ordnung aufrecht.

M . Haneburg, 20. August. Durch die Waldersee-
Feier  und den Empfang ks Zoologen - Kongress es
sind dem Staatsbudget so große Ausgaben  erwachsen,
daß der Senat bei kr Bürgerschaft die Erhöhung der bereits
eine Million Mark betragenden Kosten für unvorhergesehene
Ausgaben um eine weitere fyalte Million Mark beantragen muß.,

>vb. Sagan , 20. August. Rittergutsbesitzer Frahnc-
Dittersbach,  Sohn des Kommerzienraths Frahne-Lanos-
hut, wurde durch einen Unglücksfall bei der Rehbockjagd
erschossen.  ^

hd. Wien , 20. August. Nach Meldungen aus Preß f
bürg  mußte infolge einer von entlassenen italienischen
Arbeitern herbeigeführten Dynamit - Explosion  der von
Sbarz nach Pretzburg abgelassene Persone»zug im Tunnel vor
Preßburg plötzlich halte,« Der Passagiere bemächtigte sich
eine große Panik, die sich aber infolge des besonnenen Ver¬
haltens des Zug-Personals bald legte. Der angerichtete Schade/
soll nicht bedeutend sein.

lid. Kopenhagen, 20. August. Auf der Ei ênbahnlinü.
Halmstad-Naßjoe wurde ein Postraub  vollfuhrt . Drei
Postsäcke mit WrrtlM von 3000 Kronen sind gestohlen wordew
Von den Dieben fehlt jede Spur.

ging am Mordabend um 4V2 Uhr vom Marktplatz in Gum¬
binnen nach der Kaserne zur Schmiede.. Auf dem Wege dorthin
kam ich auch durch den Vorranm zur Reithalle. Ich blickte
durch das Guckloch, sah aber noch durchaus nichts Auffälliges!
Der Rittmeister unterhielt sich mit Oberleutnant v. Hoffman«.
Ich schritt dann weiter zur Schmiede. Dort hielt ich mich kurze
Zeit auf und ging dann zur Apotheke und durch die Stallungen.
Es war noch keine Unruhe in den Ställen bemerkbar. Jn einem
Stall brannte Licht; es wurde geputzt. Ich sah den Sergeanten
Bunkus mit einem anderen Unteroffizier stehen, den ich aber
nicht erkennen konnte. Prästknt : Wie lange gehen Sie vom
Markt zur Kaserne? Zeuge Kant: Sieben bis acht Minuten.
Staatsanwalt Meyer: Wie spät war cJ nach Ihrer Schätzung,
als Sie Bunkus mit dem anderen Unteroffizier sahen? Zeuge:
Es war das etwa acht Minuten, nachdem ich den Knsernenhof
betreten hatte. Präsident: Vom Schuß selbst haben Sie nichts
gehört? Zeuge: Rein. Präsident: Mit der Uhr muß dos nicht
stimmen, das muß früher gewesen sein. Zeuge Kant : Ich will
die Möalickkeit zugeben. Oberleutnant v. Pöllnitz , jetzt

Frnchtpreise , mitgctheilt von der Preisnotirungsstelle der
Landwirthschasistmnm-er für den RegierungsbezirkWiesbaden
am Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, 19. August.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Waare: Weizen, hiesiger
(Nassauer Rothweizen wird in Frankstart nicht gchandelt) 16 Mk.
50 Pf. bis 16 Mk. 75 Pf., Roggen, hiesiger 13 Mk. 50 Pf . bis
13 Mk. 90 Pf., Gerste, Wetterauer, nominell 16 Mk. 50 Pf.
bis 17 Mk., Hafer, hiesiger, alter 15 Wk. bis 15 Mk. 80 Pf .,
neuer 13 Mk. 75 Pf. bis 14 Mk., Raps, hiesiger 27 Mk. 50 Pf.
bis 27 Mk. 80 Pf., Mais, Misved, Aug., Sept. 12.02, 12 Mk.
40 Pf.

Pichmarkt zu Frnnfurt a. M. vom 19. August. Zum
Verkaufe standen: 526 Ochsen, 59 Bullen, 987 Kühe und Färsen
(Stiere und Rinder), 259 Kälber, 156 Schafe und Hammel,
1354 Schweine, 1 Schaflamm. Bezahlt wurde für 100 Pfund:
Dchsen: a) vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwerthes
bis zu sechs Jahren (Schlachtgewicht) 66—68 Mk., b) jung¬
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 63—68
Mk., c) mäßig genährte junge, gutgenahrte ältere 59—62 Mk.
Bullen: a) vollfleischige, höchsten Schlachtwerthes 55—57 Mk.,
b) mäßig genährte jüngere und galt genährte ältere 51—54 Mk.
Kühe und Färsen (Stiere und Rinder): a) vollfleischige, aus-
gcmäst-t- Färsen (Stiere und Rinkr), höchsten Schlachtwerthes
60—62 Mk., b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 56—57 Mk., c)  ältere aus-,
gemästete Kühe und wenig gui entwickelte jüngere Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder) 42—45 Mk., d) mäßig genährte
Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 33—34 Mk., e) gering
genährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 80—32 Mk.
Bezahlt wurde für 1 Pfund: Kälber: a) feinst- Mast- (Vollm.-
Maft) und best- Saugkälber (Schlachtgewicht) 77—79 Pf .,
(Lebendgewicht) 46—48 Pf., b) mittlere Mast- und gute Saug¬
kälber (Schlachtgewicht) 68—70 Pf., (Lebendgewicht) 39—41
Pf , c) geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 53—56 Pf .,
Schafe: a) Mastlämmer und jüngere Masihämmel(Schlacht¬
gewicht) 62—64 Pf., b) ältere Masihämmel(Schlachtgewicht)
57—59 Pf. Schweine: a) vollfleischige der feineren Rassen und
deren Kreuzungen im Alier bis zu iy 4 Jahren (Schlachtgewicht)
66 Pf., (Lebendgewicht) 52 Pf., b) fleischige(Schlachtgewicht)
65 Pf ., (Lebendgewicht) 51 Pf., c) gering entwickelte, sowre
Sauen und Eber 58—60 Pf.

Geldmarkt . Coursb - richt der Frankfurter
Börse  vom 20. August, Mittags 12% Uhr. Kredit-Aktien
199 60 Diskonto-Konrmandit 175.40, Staatsbahn 136, ßom<
batbe«' 21.70, Laurahütte 186, Vochumer 168, Gelsenkirchener
169, Harpener 156.50. Tendenz: etwas schwächer. Kredit-
Akt ieiî driĝ aufdieSemefiralbilâ ^^ ^ ^ E^ ^ ^

Dir Al-eud-Ausgabr enthält i Kettage.
Der unerlaubte Nachdrittk unlerer Origiaal-Artilrl ist »erboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
xterantwortlich ILr Politik und geuilletonl I . 'S- 5 tl ) e rdt ifür  6cn
Mchien red°r!t,ncll°n Theil- L. lliöt -derdt ; W die An»-,ge» und Rekl°>-e°,^ miuiHutu
Drink trat Verlag drr L. ScheÜe»derg '1 ^ ^ .»uiljVruäetrt tu fBirtSatcn.



m-

Die Restbestände des Sommerlagers;
Jackets — Capes — Reise -Mäntel — Reise-Costumes —
Kinder- Confection — Waschkleider — Waschblousen °i°

ein grosser Posten seidener Blousen
werden während der Ausnahme- Tage — vor Eintreffen der Herbst - Neuheiten -

federn annehmbaren Preis abgegeben.

HF * Der Verkauf findet nur gegen Kasse statt!

Ansstellung der Meta:Freitag, den 24.er
Meyer - Schirg,

Kranzplatz . , \ I Ecke Langgasse,

Rheingauer

Weinessig,
DAfih_eigenem Verfahren des
Fabrikanten pasteurisirt, d. h.
fedmfrei hergestellt , daher
allerbeste Garantie für vor¬
zügliche Conservirung der
Früchte oder Gemüse. Trotz
seiner Stärke mild im Ge¬
schmack, frei von jeglichen
Gewürzen und billig im
Verkauf. 11275

Liter Mk. 0.30.
Wilh. Heinr. Birck,

Ecke Adelheid- und
Oranienstrasse.

Bezirks-Telephon No. 216.

®ette 4 . SV. August 1901 « Wiesbadener TagbralL ( Abend -Ausgabe ). Vertag : « anggasse 27 . *9 . Jahrgang . No . « « « .

^ *“ **"»-T«*" ^ während des ganzen Jahres *»b.«
meine Preise die billigsten £1

fern vergleiche

Emaille -Waaren unter Garantie für jedes Stück ! ^ il5  Gewährte Fabrikate!

Alietsdimaan !¥ ., Magazin für Hans und Küche.
Protestantische Hauptkirche

zu Wiesbaden.
Adlwocli , den 31 . August 1901,Abends pracig 6 BlbrsOrgel'«ntf Volcal-Coiicert

gegeben von

Adolf Wald,
Pianist u. Organist a. d.Prot. Hauptkirche dahier,

unter gütiger Mitwirkung
der Concertsängerin Fräulein Emmy Kloos
(Sopran) aus dem Haag, sowie des Conoert-
sangers Herrn August tnger (Bass) aus

Frankfurt a. M. F462
Eintritt frei . — l ' rocramine ä tu I- r.

in der Kirche.
Oeffnung der Kirche Abends 5 Vs Uhr.

Gioths gemahiens Kernseife, mit Salmiak|
17""*f.™f “" ^ ®c! cn lde^ yascE ? und lzurnAuswaJ

und besitzt s* hohe Waschkraft , dass man
kochte VVasche nicht mehr zu reiben braucht.

UlOtfl8 gemahlene KemSeifö ^ SJjJJ
üte iiknde der ^ äschermgreift die Wasche nicht au un

gehen nicht auf!

GiotH ’S gemaMeae  KSNUSKifk mit Sa!miak]_ _ 3u.Terpentin,
Paquer b .lbges schlechtes Seifenpulver , welches nur

I n a.U‘ S? ^ , a - ‘ cbarf “ Zusätren besteht u. die Wäsche ruMrt

blOtn 8 gemahlene KsrNSkife ^L ^ -ÄE"■■'■■"■"■n— .. . ucerpentin,

■ kein Terp “ tmen :ha !te ">

IGlOtffS gemahle ne K6pN86if6 ^ ^ ntim
entwickel ^ Sc ^ di ???? ^ Sr ^ Si ^ ? i?jirOzon "" welches " me
dhf 1ws rd fc“tllch « ‘" {Sende «nd bleichende Wirkung auf
d.e Wäsche ausubt , ohne sie im Geringsten anzugreifen und
wodurch sich d . stets steigende Absatz v. Gioth 's gemahlener
Kernseife « Unt . Preis p . Kauet 15 Pfg . Ueberalf erhilüTcL

* abrikant:  J . Giotli , Hanau,

Jferoberg.
Mittwoch , 21. August:

mar-'
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf.

F65

Lmail-Zchilderin jeder Größe und Farbe liefert in
kurzer Zeit das 9090

Wiesbadener Emaillirwerk
M. Kossi , Metzgergasse3, Mauerg. 12.

v»rover »»»geblauter

KrystaÜ-Zucker
10 Pfund nur Mk. 3.—. 11729

E. A . Pienstbacl », RHei,»strafte 82.

Frühkartoffeln
per Ctr. 2.20 Mk., Kpf. 19 Pf. Rooustraste SO.

We j IBfcbricb» Nstbbsusstrshr 11

fikbricber jmiaie
-IW- —“• nimmt

Tsgblatt-Deirellimgen
sowie

Anzeigen-Aufträge
für da- Mrsbatlenrr Tsgblstt

H. Acheurer zu den üblichen preisen jederzeit entgegen.

T ŝgblstts ^

Inhaber:

Donnerstag , den 22 . Slug ., Abends
8 '/e Uhr, in; untere » Saal des
Gesellenhanses , Dohheinierstr . 24.

Vortrag
des Wanderlehrers Herrn Mertes:

"Die Kneipp ’fcfccn .Heilpflauzeni
verbunden mit Illustration ."

Um zahlreiches Erscheinen bittet 1? 390
Der Vorstand.

| Eintritt für Mitglieder frei, Gäste 30 Pf.

Technische Fachschulen
*u Wiesbaden.

Abtheilungen für : Bangewerbe,
Maschinenbau u. Knnstgewerbe.

Vier aufsteigende Classen mit lialb-
Ijährigen Kursen. Beginn des Winter¬

halbjahres am 30. September. Nähere
Auskunftu. Programme kostenlos. P386

„Biiren“- Markc.

Schweizer
Alpen - Rahm.

Siister Sclilitgritliin,
i » natürlich , Zustande conscrvirt.

Hält sich wahrend langer Zeit und ersetzt
für alle Zwecke den frischen liahm.

Niederlage bei 5196
<* ■ P - Keiper , liircltgassc SS.

ilrima njcftiiljälifdjes KchmrztiM
empfieblt Bäckerei Orauienstratze38. Be-

| stellunge» werden pünktlich erledigt.

X Kohlen
der ElkttkU Zechen in allen Sorten empfiehl
zu Sommerpreisen iMk

S€ ül |pß3 7
I w „ Comptoir: Fernspreche,.Heltmundstratze33. No. «07.
| Lager: Ecke Goethe- und verl. Nieolasstraste.anmmam

afferges "
in abgepassten ’l ' etiiiielten und

BZol tenwaare,
r5’i ( ji | it-nlitu l'cr in Cocos, Linoleum,
Holländer, Tapestry , Velour etc.

von

«I. <s& Wo  üutlft,
AVicsImdcn , 8185

Museumstrasso4, Ecke Delaspdestrasse 8.
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